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Neues Leben in der 
alten Telefonkabine 
ADELBODEN Ein üppiges Wahltraktan-
dum und ein offenes Bücherregal beim 
Schwingkeller im Boden prägten die 
Hauptversammlung des Bibliothekver-
eins. Als besonderer Leckerbissen 
wurde eine Kostprobe aus dem bestver-
kauften Mundartbuch serviert.

MONIKA INGOLD

Seit Jahresbeginn leiten Astrid Aellig und 
Annemarie Allenbach die Bibliothek. 
Christine Inniger trat nach zehn Jahren 
Co-Leitung zurück. 2007 startete sie im 
Ausleiheteam und übernahm zwei Jahre 
später mit Astrid Aellig die Leitung. Das 
Team Aellig / Inniger harmonierte hervor-
ragend. Neben der Arbeit im Hintergrund 
erfreuten ihre abwechslungsreichen De-
korationen die Besucherinnen und Besu-
cher. Annemarie Allenbach ist glücklich, 
dass Inniger weiterhin als quasi freie Mit-
arbeiterin bei der Gestaltung mithelfen 
wird. Allenbach selbst hat sich bereits gut 
eingearbeitet, und die Zusammenarbeit 
im neuen Team funktioniert bestens. 

Als neue Sekretärin konnte Mara Maz-
zarella gewonnen werden. Für Roland 
Teuscher wurde kein Ersatz gefunden. 

Der Vorstand ist offen für Leute mit Inte-
resse. Franziska Pieren (Sekretärin; 10 
Jahre), Roland Teuscher (Beisitzer und 
zuständig für Vorträge und Lesungen; 8 
Jahre) sowie Christine Inniger (12 Jahre) 
wurden mit Blumen verabschiedet.

«Schmucktruckli» und Slam-Poetry
Neu im Bibliotheksjahr ist der offene Bü-
cherschrank. Ab dem 27. April wird die 
nicht mehr benutzte Telefonkabine beim 
Schwingkeller umfunktioniert. Die Bib-
liothek wird dort gute, ausgemusterte 
Bücher einräumen. Die Benutzerinnen 
und Benutzer können sich diese auslei-
hen und im Austausch eigene Bücher 

hinstellen. Ob das Experiment Früchte 
trägt, wird sich zeigen.

Die restlichen Traktanden und Wieder-
wahlen führten zu keinen Wortmeldun-
gen. Rechnung und Budget bewegen sich 
im ordentlichen Rahmen. Die Anwesen-
den freuten sich aufs «Schmucktruckli» 
von Irene Graf (Autorin) und Edith Pieren 
(Zeichnungen). Sie wurden nicht ent-
täuscht. Stolz gab die Autorin bekannt, 
dass das «Schmucktruckli» das bestver-
kaufte Mundartbuch der letzten drei Jahre 
ist. Ergänzend zur Lesung präsentierte sie 
mundartliche Slam-Poetry. Mit vertiefen-
den Gedanken zu den Geschichten fesselte 
Graf die Zuhörerinnen und Zuhörer.

Ausleihstatistik / Bestseller 2018
Belletristik Erwachsene: 13 × «Die 
Blütensammlerin», Petra Durst-Ben-
ning; 13 × «Ein Brautkleid für fünf», 
Eva Marie Everson; 13 × «Möge die 
Stunde kommen», Jeffrey Archer. Bel-
letristik Jugend Oberstufe: 9 × «Dark 
love», Estelle Maskame; Belletristik 

Jugend Mittelstufe: 10 × «Gregs Tage-
buch 11», Jeff Kinney; Comic: 10 × «Die 
Welt der Schlümpfe, Ferienschlümpfe»; 
Hörbuch Kinder: 10 × «Bibi und Tina: 
Der verhexte Wanderritt»; DVD Kin-
der: 13 × «Die Schlümpfe»; Spiele: Max 
Mäuseschreck. MONIKA INGOLD

Verabschiedete und neue Vereinsmitglieder v.l.: Christine Inniger, Mara Mazzarella, Roland Teuscher, Franziska Pieren, Annemarie Allenbach sowie 
Astrid Aellig. BILD MONIKA INGOLD

Der Meisterdieb im 
Kirchgemeindehaus
FRUTIGEN Die Klasse 5 / 6D der Primar-
schule Widi lud am 19. und 21. März zu 
einer Theatervorstellung ein. Die Ge-
schichte des gewitzten Schurken Lieni 
sorgte für viele Lacher im Publikum. 

Endlich war es soweit: Nach intensiven 
Proben führte die Klasse von Martina 
Sigel am 19. März das Theaterstück erst-
mals auf. Eltern, Grosis, Göttis und Kol-
leginnen der Kinder warteten gespannt, 
bis der Vorhang endlich aufging. So be-
schaulich der erste Dialog mit dem älte-
ren Ehepaar auf dem Bänkli vor dem 
Haus begann – «Jaa ja», «Jaa ja» –, so 
schnell nahm das Stück Fahrt auf. 

Der unverhofft heimgekehrte Lieni 
will seinem Götti, dem Grafen, beweisen, 
dass er ein echter Meisterdieb ist, und 
nebenbei noch dessen Tochter erobern. 
Die Wette gilt, und mit viel List gelingt es 

dem Protagonisten tatsächlich, sein Vor-
haben in die Tat umzusetzen.

Den Schülerinnen und Schülern 
machte das Theaterspielen sichtlich 
Spass, und heimlich freuten sie sich über 
die Lacher, die sie mit ihren Dialogen 
auslösten. Das Stück, das Rolf Bürklin 
nach einer Erzählung der Gebrüder 
Grimm in Mundart fasste, eignete sich 
hervorragend, um das Publikum zu un-
terhalten und allen Kindern eine pas-
sende Rolle zu geben. Nach den Haupt-
proben wurde bei beiden Besetzungen 
noch Verbesserungspotenzial geortet, 
aber wie meistens durften am Abend 
dann alle umso zufriedener sein mit 
ihrer schauspielerischen Leistung. Das 
Publikum dankte mit langem Applaus 
und grosszügigen Spenden für die Klas-
senkasse.

SILVIA ZAUGG, FRUTIGEN

Lorli (Jana Steiner), Graf (Aimee Zaugg), Lienis Vater (Elia Frauchiger), Lieni (Leon Zbinden), Lienis 
Mutter (Elina Schneider). BILDER SILVIA ZAUGG

BLICKPUNKT

Tiefgründige Songs in Kandersteg
Der britische Singer-Songwriter Gus MacGregor begeisterte am Samstag im 
Sport Pub. Trotz geringer Besucherzahl spielte der Musiker drei Stunden ohne 
Pause und sorgte für gute Stimmung. Am nächsten Freitag wird Nils Burri mit 
seinem Konzert die Wintersaison beenden.

PRESSEDIENST SPORT PUB KANDERSTEG 

Anzahl Straftaten stabil – 
schwere Gewalt rückläufig
KRIMINALITÄT Die Kantonspolizei Bern 
veröffentlichte die Zahlen zu den Straf-
delikten im letzten Jahr. Dabei gab es 
positive Zahlen beispielsweise im Be-
reich der Gewalttaten, aber auch nega-
tive Entwicklungen, unter anderem in 
der Cyberkriminalität.

Durchschnittlich 21 Notrufe gingen im 
Jahr 2018 stündlich bei der Berner Po-
lizei ein, was zu 129000 Einsätzen ge-
führt hat. Die Anzahl Straftaten blieben 
aber auf dem tiefsten Wert seit Einfüh-
rung der polizeilichen Kriminalstatistik 
stabil. Dabei gab es erfreuliche Verände-
rungen im Bereich der schweren Ge-
walttaten, welche um 25 Prozent gerin-
ger wurden, sowie der schweren 
Körperverletzung mit einem Rückgang 
von 44 Prozent. Auch bei den Diebstäh-
len wurde ein Rückgang verzeichnet – 
bis auf die Ladendiebstähle, welche um 
23 Prozent angestiegen sind. Bei der 
Aufklärungsquote gab es eine geringe 
Verbesserung, was bedeutet, dass gut 
jedes dritte Delikt aufgeklärt und die Be-
schuldigten gefasst werden konnten.

Mehr organisierter Drogenschmuggel
Auch negative Strömungen werden im 
Bericht der Kantonspolizei deutlich. Ge-
rade in der Cyberkriminalität ist die Ten-
denz steigend und besonders Fälle von 
Geldwäscherei haben um 90 Prozent zu-
genommen. Auch Erpressungen und se-
xuelle Belästigung im Cyberraum gibt es 
immer mehr. 

Ebenfalls steigend ist die Anzahl 
Schmuggelfälle. Obwohl weniger Wider-
handlungen gegen das Betäubungsmit-
telgesetz verzeichnet wurden, gab es 
rund 45 Prozent mehr Straftaten im Zu-
sammenhang mit Drogenschmuggel. 
Diese Taten sind vermehrt professionell 
organisiert und schwierig zu ermitteln.

Die Genderfrage
Auch dieses Jahr wurden wieder die 
meisten Straftaten von Männern verübt, 
nur bei 20 Prozent war die beschuldigte 
Person weiblich. Besonders oft sind 18- 
bis 24-jährige bei den Delikten beteiligt. 
Auch bei den Minderjährigen gibt es Un-
terschiede zwischen den Geschlechtern, 
bei den Jungen ist die Anzahl Beschul-

digter im Bereich des Strafgesetzbuches 
um knapp 10 Prozent gestiegen. Hinge-
gen wurden 32,1 Prozent weniger Mäd-
chen wegen Widerhandlungen gegen 
das Betäubungsmittelgesetz zur Anzeige 
gebracht.

RED/PRESSEDIENST KANTONSPOLIZEI BERN

Drogendelikte sind zunehmend professionell 
organisiert und schwierig zu ermitteln. 
 BILD SINISA BOTAS / STOCK.ADOBE.COM

Graf (Timon Zürcher), Gräfin (Iljana Grimm), Graf Egon (Emanuel Ramu).


